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KURZSYNOPSIS 
 
Was bedeutet es, eine schöne, vitale, frivole, peinliche Mutter zu haben? Für Bruno, 
Annas Erstgeborenen, bedeutet es Kummer, und dieser begleitet ihn sein ganzes 
Leben, seit er acht Jahre alt ist. Alles beginnt im Sommer 1971: Anna hilft bei den 
traditionellen Miss-Wahlen an Livornos beliebtestem Badestrand und wird dabei 
unerwartet auf die Bühne geholt und zur „schönsten Mama“ gekrönt. Dies bringt 
Unruhe in die Familie Michelucci und für Anna, Bruno und Schwesterchen Valeria 
beginnt ein Abenteuer, das erst Jahre später schliesslich in einer unerwarteten, 
herzzerreissenden Versöhnung ein Ende findet.  
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SYNOPSIS 
 
Im Jahre 1971 war Anna Nigiotti eine junge, wunderschöne Mama, die zur Miss von 
Livornos beliebtestem Strand gekürt wurde. Ahnungslos gegenüber den gemeinen 
Absichten der männlichen Bevölkerung, den zornigen Verdächtigungen ihres Mannes 
Mario und gegenüber der Scham ihres Sohnes Bruno.  
Heute ist Anna todkrank, verblüfft die Ärzte mit ihrer unwiderstehlichen und 
ansteckenden Vitalität und weckt bei Patienten im Endstadium Liebesgefühle. Ganz 
anders ergeht es Bruno: Er hat sämtliche Brücken zu seiner Stadt, seiner Familie und 
seiner Vergangenheit abgebrochen. Ohne Begeisterung unterrichtet er an einer 
Touristikfachschule und fristet ein stures, freudloses Dasein. Doch er lässt sich von 
seiner Schwester Valeria überreden, die Mutter ein letztes Mal zu besuchen, und 
kehrt widerwillig nach Livorno zurück. Durch die Begegnung nach all den Jahren mit 
dieser explosiven, immer noch schönen und äusserst lebhaften Mama, die trotz aller 
medizinischen Prognosen nicht ans Sterben denkt, ist Bruno gezwungen, sich die 
familiären Missstände in Erinnerung zu rufen, die er um jeden Preis hat vergessen 
wollen: Das Herumstreunen in jenen längst vergangenen Nächten und Tagen auf der 
Suche nach einer Unterkunft. Er und seine damals süsse, unwissende und 
weinerliche Schwester Valeria. Weggejagt von zu Hause vom vor Eifersucht blinden 
Vater. Aber immer ermutigt durch den unverwüstlichen Optimismus ihrer fröhlichen 
und unbekümmerten Mama. In ihren Nöten singen sie zusammen im Chor, als ein 
Trio der Pechvögel und mutigen Geschöpfe. Eine hinterlistige Provinz, die durch neue 
Unruhen dominiert ist. Die Trägheit der unzähligen wankelmütigen Männer, die sich 
die Grazie und Unschuld von Anna zu eigen machen wollen, doch im Grunde weder 
den Mut noch die Kraft dazu aufbringen. Vor allem aber die Manöver der grollenden 
Tante Leda, um sich des Mannes und der Kinder dieser unanständigen Schwester, 
über die geklatscht wird, zu bemächtigen. Nach dem Auftauchen in letzter Minute 
eines Bruders, von dessen Existenz niemand wusste, und nach überraschenden 
Hochzeiten und Trennungen lösen sich die abenteuerlichen Sünden unerwartet in 
einem Ende der Versöhnung auf und führen gleichsam zur letzten Lektion des 
Lebens, dieser unbequemen und besonderen Mutter, des Vertrauens in die 
Zärtlichkeit des Lebens.  
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ANMERKUNGEN DES REGISSEURS 
 
 
„La prima cosa bella“ heisst eines der fröhlichen und romantischen Lieder, die Anna 
Nigiotti Michelucci ihren beiden Kindern Bruno und Valeria in den abenteuerlichen 
Schwierigkeiten vorsingt, in denen alle drei stecken, seit sie von ihrem Mann Mario in 
blinder Eifersucht aus dem Haus gejagt worden sind.  
Dies geschieht Anfang der Siebzigerjahre. Bruno ist acht und Valeria fünf Jahre alt. 
Diese unangenehme Schönheit von einer Mutter wird an einem Sommerabend in den 
Bagni Pancaldi, am beliebtesten Badestrand von Livorno, unverhofft zur Miss gekürt 
und Mario verliert alsbald den Kopf, weil er diese bösartige Aufmerksamkeit 
gegenüber seiner jungen Frau nicht erträgt. All dies vor den ahnungslosen Augen der 
süssen kleinen Valeria und den aufmerksamen Blicken Brunos, dem von den 
familiären Konflikten und den giftigen Wortschlachten der Leute nichts entgeht. Wir 
befinden uns in einer Zeit, wo die italienische Provinz für immer die eigene Unschuld 
zu verlieren scheint. Das Vagabundenleben dieses fröhlichen, zuversichtlichen 
Pechvogels von einer Frau mit ihren beiden Kindern im Gefolge erscheint voller 
Illusionen und gleichzeitig nicht ohne Gefahren.  
Bruno ist mittlerweile ein gefühlsarmer, unzufriedener Vierzigjähriger und seit vielen 
Jahren schon weg aus der kleinen Stadt. Nun lässt er sich aber auf Drängen seiner 
Schwester Valeria zur Rückkehr nach Livorno überreden, um von der sterbenden 
Mutter Abschied zu nehmen. Dort erwartet ihn eine Überraschung: Entgegen den 
klinischen Befunden ist seine Mutter Anna immer noch die wunderschöne, frivole, 
lebenslustige Frau. Es hätte eigentlich eine schnelle Visite sein sollen, sie entpuppt 
sich aber zur Auseinandersetzung mit den Widrigkeiten jener Vergangenheit, die 
Bruno stur hat vergessen wollen. Und der Abschied von Anna und ihrem Leben wird 
überraschenderweise zu einer Art Fest, an dem sogar der Todesschmerz annehmbar 
und sanft erscheint.  
Für die Dreharbeiten zu diesem Film in die Stadt zurückzukehren, die ich schon vor 
einem Vierteljahrhundert verlassen und – offensichtlich erfolglos – versucht hatte zu 
vergessen, war für mich mit grossen Emotionen verbunden. Livorno ist ein wenig 
mein persönliches kleines Theater, wie Newark für Philip Roth, Boulder für John 
Fante oder Rione Sanità für Mario Merola. Es wimmelt von ungewöhnlichen 
Geschichten über das gemeine Volk, sodass ich Lust aufs Erzählen und Filmen 
bekomme. Vielleicht liegt es an der heutigen Zeit und an unserer Gesellschaft, in der 
Groll, Misstrauen und Gereiztheit gären, vielleicht aber auch daran, dass ich mich 
durch meinen letzten Film „Tutta la vita davanti” mit entmutigenden Fragen unserer 
Zeit beschäftigte und dabei auch unheimliche Menschen in Szene setzte. Bei meinem 
neusten Film bin ich gerne in die angenehme Wärme einer Geschichte eingetaucht 
über Menschen, die einem ans Herz wachsen: Kreislauf des Lebens, sein ebenso 
herzzerreissendes wie fröhliches Mysterium, eine Familie, die im Grunde ist wie viele 
andere. Für dieses Mal vielleicht weniger Gesellschaftsproblematik, vielmehr 
brennende Stücke meines Herzens. 
 
Paolo Virzì 
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